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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den (DberanttsbeZirk Hleuenbürg.

Nr . 185.  Neuenbürg,  Freitag den 25 . November 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
viertel). ^ 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertel). 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

Kwttiches.
Neuenbürg.

Drkanntmachung.
Zur Nachachtung werden wiederholt diejenigen Bestimmungen des

Gesetzes betr. die Abänderung des Polizeistrafrechtsvom 4. Juli 1898,
welche sich auf die Abgabe von geistigen Getränken an Personen unter
16 Jahren beziehen, bekannt gegeben:

„Einer Geldstrafe bis zu 45 unterliegen Wirte, welche an
Personen, von denen sie wissen oder den Umständen nach annehmen müssen,
daß sie in einem Alter von weniger als 16 Jahren stehen, gewohnheits¬
mäßig geistige Getränke zum sofortigen Genüsse verabreichen oder durch
Angehörige oder Bedienstete verabreichen lassen."

„Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf jugendliche Arbeiter
während der vorgeschriebenen Arbeitspausen, ebensowenig dann, wenn der
Besuch des Wirtshauses unter Aufsicht der Eltern, Vormünder, Lehrer,
Dienst- oder Lehrherren oder anderer für die jungen Leute verantwort¬
licher erwachsener Personen, oder zur Erfrischung auf Reisen, Ausflügen
oder bei ähnlichen Gelegenheiten, oder wenn er in dem regelmäßigen
Kosthause stattfindet."

Den 23. November 1898. Stadtschultheißeuamt.
Stirn.

Conweiler.

- und Staugenverlms.
Am Samstag den 26. d. M.,

vormittags 9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf
hies. Rathaus zum Verkauf gebracht:

22 Stück Baustangen II. Kl.,
18 „ Werkstangen III . Kl.,

487 „ Hopfenst. II. u. III . Kl.,
3575 „ Reisstang. II.- V. Kl.,

172 „ Ausschußstangen,
19 Rm. tannen Brennholz,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 22. November 1898.

Schultheiß
Gann.

Mivat-Anzeigen.
Neuenbürg.

Die Gewerbebank nimmt

Darlehen
in jeder Höhe entgegen. Bei Anlage
auf längere Zeit L 4°/«.

Kassier A. Hummel.

Geschäfts-
Empfehlung1

Ich empfehle mein seit Jahren
betriebenes

Friseur -Geschäft
m Neuenbürg  aufs neue, werde
dasselbe am kommenden Samstag
und Sonntag wieder eröffnen und
bitte meine geehrte Kundschaft von
hier und Umgebung um geneigten
Zuspruch.

Achtungsvoll
Oskar Schroth, Friseur

neben der Krone.

Lmu:
(vormLk LlsellkutL Laar)
Oeffrntlichks

Kure« ,
Schloßberg Nr. 2, am Marktplatz.

— Islsplion 536. —

Herrenalb.
Unterzeichneter hat 16 Rm.
tann.

zu verkaufen.
Fr . Pfeiffer.

Spattßotz

Danksagung.
Für die uns von so vielen Freunden und Ver¬

wandten erwiesene wohlthuende Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner teuren Frau , unserer lieben Tochter

IIs1s » s Lskisk
Kvl». HVeiss

sprechen wir hiemit unseren tiefgefühltesten Dank aus.
Ehrenbreitst ein ^ 23. Novbr. 1898.

Ottenhausen
Fr. C. Schick.
Uinrenz Weiß.

Bekanntmachung.
Nachdem uns seitens der Firma Lenz und Co. die amtliche

Gnterbestätterei und Expretzgutbeförderurrg der Albthal-
Bahn übertragen worden ist, halten wir uns für die Beförderung von
Gütern von und zur Bahn bestens empfohlen.

Herrenalb , 21. November 1898.
Gebrüder Mönch.

8 » v i 1 v »»I»v 1 L.
g ein-Versteigerung.

Am Mittwoch den 23 . November 1898,
mittags 1 Uhr

verkaufe ich gegen Barzahlung um jeden billigen Steigerungs-
Preis

Zirka 3000 Mer neuen Ummeln
und 2000 Mer neuen Most,

ferner nehme ich Bestellungen auf neuen Elsäßer- und Pfälzer-Wein
entgegen.

8. Hoerelli VIv., klorrdeim,
Bahnhofstraße, Sedansplatz , «

zeigt hiermit ihre vollständig neu sortierte, reichhaltige

Veibllsebts - ^ asstellailg
in

Spiel-, Galanterie u. Keder-Ware«
an und ladet zur gesl. Besichtigung höfl. ein.

Gleichzeitig setze meine werte Kundschaft in Kenntnis, daß ich wegen Hans -Berkaufs,
Bahnhofstraße 2, genötigt bin, mein großes Lager daselbst einem

1 'obsl - ^ .usvsrlLAuL
auszusetzen und gewähre ich auf ganz neue Waren 1V Prozent Rabatt. Aeltere werden zu
und unter dem Ankaufspreis abgegeben.

Hochachtungsvoll D . O.

^ co
Ss

s »2

'S-.

«-
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Montag , 28 . November , 1898 , abends 8 Uhr
LK - im Adler -Saale : "ML

G krosses Lollserl , G
unter freundlicher Mitwirkung der Violinvirtuosin Fräulein Anna Hegner,

und der zwölfjährigen Klaviervirtuosin Marie Hegner aus Basel.
Der Uorstand.

Neuenbürg.
Ein tüchtiges

Mädchen,
welches den Haushaltungsgeschäften
Vorstehen kann, findet sogleich Stelle.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Neuenbür g.

Gg. Kaizmaun,

Unterzeichneter ist am kommenden
Sonntag(1. Advent) verhindert,

Sprechstunde
in Brötzingen

zu halten.
Nächste Sprechstunde daselbst

am Sonntag Lrn 4. Dezbr.
kbrromtzorrt a . ü.

kiseder.

von 24 seprükt vnck SM-
pkokrlsn, Itadsn 5tLk ^ potkeker L1ek » rÄ «
jAoUvolLvririHeir » . siede iu äsn ^ .pordeden äis

ä 1.— erL^itiied wegen idrer uniidsr-
trotreuen , ruverlLssigeu , angeiietuneil , äadsi voiistänälg

llsibss -VerstopkuvA
<HnrtIe11 »ixkvt1 ) ,uilg6nü8enäen 8tudlgangunä äeren

unLNLsirodmo k'oigerusto .näe , wie Kopksekmsrrsv , Herrkloxterl , LlatanckranA,
Ledwiuäsi , IIndedLKüil , ^ .ppetitiosigksit eto . einen rVeitruk erworben . I^ur
o l ' tenmge kostet die tagiieire Înwenäung , unä s!nä äis ^ xottrsicer Ried.
Vranätsoksn ^odweirerpiiien bei äen krauen deute äas deiiebteste Mittel.

Oio Leslaaätdeils«isr Lodtoll Lpotdsdor UiodLrä Vrnllät'sodell Lodvelrsr-

Luru-Vereiu Aeueuburs.
Samstag , 26. Nov.,

abends 9 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Singstunde 8 Uhr.
Der Vorstand.

Neuenbürg.

Nistkästen
aus Rundholz , nach eingeführtem
Muster , empfiehlt

A. Weik, Drechsler.

Neuenbürg.
1 rotbrauner

Sch «a«;er
mit weißer Brust und ledernem
Halsband ist zugelaufen und kann
derselbe innerhalb 8 Tagen abgeholt
werden, andernfalls darüber verfügt
wird.

K. Kaiser.

Wn Ceidc braucht
wende sich an die

Hohensteiner Seidenweberei
Kotze,

Hohenstein, Ernstthal , 8s,.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in

Sachsen.
Königlicher, Großherzoglicher und

Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität : Brau t kleider.

S chul-Tchreibheftc
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufe! zu außerordent¬
lich billigen Preisen . C. Meeh.

Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

I » . Portlandeement,
Falz - und gew. Ziegel,

Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine in allen Sorten,
Kaminsteine,

Kaminaussätze
(20, 25 und 30 ein weit),

feuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dvhlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen

für Küche und Hausflur,
Kaminthürchen

20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachsenster,

schwarzen u. weißen Kalk.
Bei Abnahme von Waggon

ladungen Ausnahmspreise.

koslstäds
kvsts llllck dMIxsts Svrvgsqnvllv

Dr . M L 8vdvstM,WA
8eknÄd . 6lnrnoä

n° >
t»d- >
«rai. W
MM

Feldrennach.
Ein weißer

ist zugelanfen.
Schullehrer Seeber.

DgMlNKsstr von

Auskunft ertheilen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  23 . Nov. Auf dem hiesigen
Bahnhöfe ereignete sich vorgestern Nacht ein be¬
dauerlicher Unfall . Der Bahnarbeiter Gg . geriet
beim Rangieren zwischen die Puffer zweier auf
einander fahrenden Wagen , wobei ihm beide
Arme abgedrückt wurden. Der Unglückliche wurde
in das Krankenhaus verbracht, woselbst ihm beide
Arme amputiert werden müssen.

Pforzheim,  24 . Nov. Ein schwerer
Unfall  ereignete sich gestern Nachmittag beim
städtischen Wasserreservoir, indem zwei Arbeiter,
die mit Ausgraben beschäftigt waren , infolge
eines Erdsturzes verschüttet wurden. Den über¬
mäßigen Anstrengungen der übrigen Arbeiter
gelang es , einen der Verschütteten zu retten,
Während der andere als Leiche ans Tageslicht
befördert wurde. Der Getötete hinterläßt eine
Witwe mit zwei kleinen Kindern.

Pforzheim,  24 . Nov. Die Einweihung
der neuen Enzbrücke, welche seiner Zeit soviel
Staub aufwirbelte, wird am 4. Dezember feierlich
vollzogen werden.

Altensteig,  23 . Nov. Der gestrige
Adventsmarkt  war zwar mit Vieh stark be¬
fahren, dagegen blieb, weil auswärtige Käufer
für Mastvieh fehlten , der Handel in schweren
Viehgattungen gedrückt. Lebhafter gestaltete sich
der Handel in Milchkühen, Kalbeln und leichteren
Rindern . Einheimische Händler machten gute
Geschäfte. — Auf dem gutbefahrenen Schweine¬

markt wurden rasch alle Tiere zu guten Preisen
abgesetzt: Läuferschweine zu 40—90 ^ Milch¬
schweine zu 20 —32 ^ per Paar.

Deutsches Aeich.
Willkommen!

Willkommen wiederum aus deutscher Erde,
Willkommen in der Heimat, Kaiserpaar!
Es bringen diesen Gruß Dir Millionen
Aus frohem, tiesbewegtem Herzen dar.

Des Morgenlandes Wunderwelt zu schauen
Zogst, Kaiser, Du weit über Meer und Land,
Doch auch als Träger deutscher Macht und Fülle
Botst Du dem Padischah die Kaiserhand.

Die heil'gen Orte, da der Herr gewandelt,
Du fetztest sie als Ziel für Deine Fahrt,
Dort weihtest Du dem Glauben neue Stätten
Nach Hohenzollern- und nach Christen-Ari.

Wo Euer Fuß sich auch hat hingewendet,
Der KaiserlichenHuld hielt Niemand stand,
Ob Moslim oder Rajah . Ihr bezwanget
Im Frieden uns das ferne Türkenland!

„Deutsche Warte ."

Das deutsche Kaiserpaar ist auf der
Heimreise  ans dem Orient begriffen und hat
infolge des Witterungsumschlags darauf verzichtet,
den ganzen Weg zur See zurückzulegen, weshalb
es nach kurzem Aufenthalt in Malta und Messina,
an welchem letzteren Ort noch eine Verabschiedung
von der Prinzessin Heinrich stattfand, die auf der
Reise zu ihrem Gemahl nach China gleichfalls
Messina berührte , nach Pola fuhr , dort ans

fand ging und mit der Bahn über den Brenner-
,aß zunächst nach München fuhr und von dort
ins mit nicht ganz einstündigem Aufenthalt über
Stuttgart -Pforzheim nach Baden-Baden. Nach 1-
»der 2tägigem Aufenthalt daselbst kehrt das Kaiser-
»aar nach Berlin zurück. Der Kaiser wird den im
rsten Drittel des Dezember zusammentretenden
Reichstag persönlich eröffnen. Wie bestimmt
»erlautet, wird dem Reichstag neben der Erricht-
mg eines weiteren Armeekorps in Mainz auch
ine Vorlage wegen Beschaffung neuen Artillerie-
naterials zugehen. Gleichzeitig wird auch die
Zrage, ob die zweijährige Dienstzeit der fuß-
behenden Truppen aufrecht erhalten bleiben soll,
ur Entscheidung kommen. Bei der günstigen
Finanzlage des Reiches einerseits und der
illgemeinen politischen Lage , welche uns leider
wingt , unsere Kriegsrüstungen auf der Höhe
»er Zeit und der neuesten Erfindungen zu halten,
mdererseits, bestehen ziemlich gute Aussichten für
Annahme der neuen Militärvorlage.

Die „Post " widerspricht wiederholt der
tngabe , daß die politische Lage, namentlich
Rücksichten auf die auswärtige Politik, die schnelle
Heimkehr des Kaisers  nötig gemacht hätten.
Oie auswärtigen Beziehungen des deutschen
Reiches seien während der Zeit , wo der Kaiser
a der Ferne geweilt, frei von jeder Storung
ewesen. Vor der Abreise des Kaiserpaares seien
Le Möglichkeiten sorgfältig erwogen, alle
Sorkehrungm für alle Fälle aufs Genaueste
ptvosken Worden.
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Berlin,  24 . Nov. Der Entwurf des
Reichs Versicherungsgesetz es  ist im Reichs¬
amt des Innern nunmehr fertiggestellt. — Der
Ausschuß der deutschen Aerztevereine hat be¬
schlossen, den nächsten deutschen Aerztetag im
März 1899 in Dresden  zu halten und haupt¬
sächlich die Stellung der Aerzte zu den Kranken¬
kassen zu behandeln.

Dem Bundesrate ist eine Novelle zur Zivil-
und Strafprozeß -Ordnung  zugegangen, die
den Voreid durch den Nacheid ersetzt.

Die „Berl . Pol . Nachr." halten es nicht
für wahrscheinlich, daß zur Besteuerung der
Großbazare  die Form einer Umsatzsteuer ge¬
wählt würde.

Das neue sächsische Vereinsgesetz  ver¬
bietet bekantlich die Teilnahme Minderjähriger
an politischen Versammlungen. Die sächsischen
Behörden rechnen zu Politischen Versammlungen
auch die der Gewerkschaften, da die sog. gewerk¬
schaftliche Organisation längst in das Fahrwasser
der sozialdemokratischen Partei geraten ist.

Die Nordd. Allg. Zeitung bestätigt, daß
eine Telephonverbindung  zwischen Berlin-
Stuttgart  geschaffen werden soll; das württ.
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
habe den Staatssekretär von Podbielski von der
Notwendigkeit dieser Anlage überzeugt. Nicht

> geringes Verdienst an der Reform habe auch
! hier die Presse in Berlin-Stuttgart , die immer

wieder die Zweckmäßigkeit einer besseren Telephon¬
verbindung zwischen den beiden Hauptstädten
betont habe.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Nov. So vollzählig

besetzt hat man das Hans der Kammer der
Standcsherren seit Menschengedenken nicht gesehen
als dies heute anläßlich der General -Debatte
über die Verfassnngsrevision  der Fall
war. Nur ein Stuhl war frei, derjenige des
Grafen Franz von Königsegg -Aulendorf,
«Icher heute erst zum Eintritt in die Kammer
a/L Rechtsnachfolger seines verstorbenen Vaters
für legitimiert erklärt wurde. Unter den sonst
von nah und fern erschienenen Herren bemerkte
man auch einige, die sich sonst vertreten lassen,
so z. B. den Fürsten von Oettingen -Waller-
stein und den Fürsten zu Waldburg -Wurzach.
„Alle  Mann an Bord!" lautet zurzeit die Losung
für das schwäbische Herrenhaus. An erster
Stelle sitzt in demselben Herzog Robert (zu¬
gleich als Vertreter seines Vaters) , an zweiter
Herzog Ulrich  zugleich als Votant seines
Bruders, des Herzogs Alb recht . Als der
Hauptredner aus der Mitte des Hauses trat
neben den beiden Berichterstattern der Erbprinz
Ernst von Hohenlohe - Langenburg,  vor¬
mals Sekondelieutnantim 2. Garde-Dragoner-
regiment in Berlin, auf. Man kann nicht anders
sagen, als daß er die Stelle seines Vaters, des
Statthalters von Elsaß-Lothringen, voll und
ganz auszufüllen versteht. Er ist ein sehr
belesener Herr und scheint sich namentlich darüber
gekränkt zu haben, daß die Presse im Allgemeinen
von den Aktionen der württ. ersten Kammer
bisher so blutwenig Notiz genommen hat. Sie
habe in den meisten Fällen ein summarisches
Verfahren beliebt. Das wird sich aber natürlich
rasch ändern, wenn die Kammerverhandlungeu
sich interessanter gestalten. Die Prophezeiung
bes jungen Herrn v. Langenburg, man habe
über kurz oder lang mit einer sozialistischen
Mehrheit in der Volkskammer zu rechnen, wird
im Lande vorläufig noch gelindem Zweifel
begegnen. Recht hat er zweifellos darin, daß
diejenigen Parteien, welche die größten Versprech¬
ungen machen, am besten reüssieren. Der
Ministerpräsident hat sich heute damit begnügt,
eine allgemeine Uebersicht über die historische
Entwicklung der Verfassungsfrage in Württem¬
berg zu geben. Die Lösung der Budgetfrage,
scheint ihm einige Besorgnis zu verursachen.
Daher heute der stillschweigende Appell an die
beteiligten Faktoren, es an dem ernsten Willen
Echt fehlen zu lassen, damit die Revision nicht
neuerdings wieder scheitert. Nicht unerwähnt
bars bleiben, daß seitens der ersten Kammer, bis
heute auch nicht die geringste Anspielung auf die
Initiative-Anträge des Zentrums gemacht wurde.

Es wird also gut sein, wenn eine Verquickung
mit dem Konfessionalismus streng vermieden
bleibt. An der Budgetfrage hat man eine
genügend harte Nuß zu knacken.

Tübingen,  23 . Nov. Gestern wurde im
Bebenhauser Revier gejagt. Hiezu waren von
Sr . Maj . dem König mehrere Jagdgäste einge¬
laden worden. Als Jagdgäste für die nächsten
Tage sind im Laufe des Nachmittags u. A. an¬
gekommen: S . H. Prinz Hermann  von
Sachsen-Weimar-Eisenach, der komm. General des
13. Armeekorps, General d. I . v. Linde  quist,
der Präsident der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, Frhr . v. Ow -Wachendorf, der kgl.
Jägermeister Graf v. Dillen -Spiering,  Ober¬
förster Frhr . v. Gaisberg -Helfenberg.

Ulm , 23. Nov. Die Erhebungen über die
Fleischpreisfrage  haben in unserer Stadt
weder einen Preisaufschlag noch eine Konsum¬
verminderung ergeben, vielmehr ist der Durch¬
schnittspreis für Ochsenfleisch von 155,5 im
Vorjahr auf 155,3 zurückgegangen. Der Kon¬
sum hat sich entsprechend der Bevölkerungs¬
zunahme gesteigert.

Brackenheim,  21 . Nov. Vor einer zahl¬
reichen Versammlung von Handwerkern und
Gewerbetreibenden aus Brackenheim und Um¬
gebung hielt gestern Nachm, im Rathaussaal
Stadtschultheiß Bendel  einen zeitgemäßen, ein¬
gehenden Vortrag über Zweck und Einrichtung
der Handwerkskammern. Der Aufforderung, einen
Gewerbeverein zu gründen (merkwürderweisebe¬
stand hier seither kein solcher) kamen sofort 55
Handwerker nach, nachdem noch Oberamtmann
Haakh auf die Wichtigkeit der Sache hingewiesen
hatte. Zum vorläufigen Vorstand wurde Stadt¬
schultheiß Bendel gewählt.

Geislingen  a . St . , 21 . Nov. Gestern
hielt der hiesige Gewerbeverein  zur Feier
seines 50jährigen Stiftungsfestes ein zahlreich
besuchtes Bankett  ab . Dabei wurde das
finanzielle Ergebnis der Geislinger Bezirks¬
gewerbeausstellung mitgeteilt. Die Ausstellung
welche vom 30. Juli bis 12. September geöffnet
war, wurde von 32 000 Personen besucht. Nach
Abzug aller Kosten verbleibt dem hiesigen
Gewerbeverein der stattliche Ueber schuß  von
nahezn 6000 Mark;  die Zinsen aus diesem
Betrag sollen alljährlich für gewerbliche Zwecke
verwendet werden. Dem Vorstand, Vizevorstand
und Kassier des Gewerbevereins wurden wertvolle
Geschenke überreicht ; auch die Vertreter der Presse
erhielten für ihre erfolgreiche Leistung hübsche
Erinnerungsgaben.

Crailsheim,  23 . Nov. Auf dem hiesigen
Bahnhof kamen diesen Herbst 48 Waggons Obst
ü 200 Zentner — 9600 Zentner zum Verkaufe.
Hievon kommen aus Württemberg 3, aus Bayern
19, aus Oesterreich 19 und aus der Schweiz 7
Waggons . Bei einem Durchschnittspreis von
5 Per Zentner ergiebt sich für die hier aus¬
geladenen 9600 Zentner eine Gesamtausgabe
von 48000 Wird hievon der Berkaufswert
des aus Württemberg bezogenen Obstes mit 600
Zentner ü 5 ^ — 3000 ^ abgerechnet, so
verbleiben noch 45000 die hier für aus¬
wärtiges Obst bezahlt wurden. Diese Summen
würden sich noch bedeutend vermehren, wenn
auch das auf anderen Stationen innerhalb des
hiesigen Oberamtsbezirks — namentlich Jagst-
heim — ausgeladene Obst mitgerechnet würde.

Die Pachtsummen für Gemeinde¬
jagden  sind in den letzten Jahren riesig in die
Höhe gegangen und bilden in manchem Gemeinde¬
etat einen hübschen Einnahmeposten. So haben
40 Jagden des Oberamts Freudenstadt
(alle Orte außer Baiersbronn) 1960 M. Pacht
im Jahre 1880 bezahlt, heute 10812 M., das
heißt, die Pachtsumme hat sich mehr als verfünf¬
facht. Die zwei Gemeinden Besenfeld und
Göttelfingen erhalten heute mit 2848 Mark mehr
Pacht, als vor achtzehn Jahren alle miteinander.
Freilich haust in der Freudenstädter Gegend ein
seltenes geschätztes Wild, der Auerhahn, welcher
in 18 von den 40 Jagdgebieten vorkommt, einige
davon haben zugleich Hochwild. Am tollsten
ist die Pacht der Overmusbacher  Jagd in
die Höhe gegangen von 6 M. auf 600 M. (?),
d. h. die Pachtsumme hat sich verhundertfacht.
In Durrweiler  wird mit 276 Mark das

46fache des Betrages von 1880 (6 M.) bezahlt.
Mehr als verzehnfacht hat sich die Pacht in
einer Reihe von Gemeinden, z. B . Besenfeld
1450 (1880 : 105), Glatten 121 (3) , Grünthal
300 (5), Hallwangen 200 (40), Pfalzgrafenweiler
300 (25), Untermusbach 270 (12) u. s. w. —
Den Gemeinden ist die Einnahme zu gönnen;
interessant wäre auf der andern Seite eine
Statistik , wie teuer die Auerhähne und Hirsche
den Pächtern zu stehen kommen, denn zur Pacht
kommen noch hübsche Nebenansgaben.

Anstand.
Pola,  Oesterreich, Adria, 23. Nov. Das

deutsche Kaiserpaar  ist an Bord der „Hohen-
zollern, " begleitet von der „Hela, " heute früh
7,45 Uhr hier eingetroffen und von der öster¬
reichischen Kriegsmarine in Flaggengala und mit
Salutschüssen empfangen worden. Sogleich be¬
gaben sich Erzherzog Karl Stephan  mit seiner
Gemahlin , der Marinekommandant , der Statt¬
halter , der Hafenadmiral und der Geschwader¬
kommandeur zur Begrüßung des Kaiserpaares
an Bord der „Hohenzollern ."

Pola,  23 . Nov. Der Kaiser  begab sich
im Laufe des Vormittags an Bord der Kriegs¬
schiffe„Maria Theresia " und „Budapest ", welche
die kaiserliche Standarte hißten, und kehrte nach
12 Uhr auf die „Hohenzollern " zurück. Hierauf
begab sich das Kaiserpaar auf die Macht des
Erzherzogs Karl Stephan „O Pero ". Um fls2
Uhr begab sich das Kaiserpaar mittelst Dampf¬
gigs zum Bahnhof , wo eine Ehrenkompagnie mit
Musik des Matrosenkorps Aufstellung genommen
hatte. Die Abreise des Kaiserpaares erfolgte
gegen 2 Uhr.

Durch Vermittelung des österreichisch-ungar¬
ischen Gesandten Grafen Kuefstein hat der Kaiser
von Oesterreich der Stadt Genf  für die Armen
20000 Fr . überwiesen.

Paris,  23 . Nov. Der Kaffationshof kon¬
frontierte heute mittag Picquart mit dem General
Roger . — Nach einer Meldung des „Temps"
entschied General Zurlinden , daß Picquart vor
ein Kriegsgericht gestellt werde.

Aus Paris  wird der Fr . Ztg . geschrieben:
In hiesigen literarischen und journalistischen
Kreisen wird der Uebertritt  der Gattin des
Dichters Gustav Cahn  vom Katholizismus zum
Judentum viel besprochen. Die Dame ist jetzt
nach 9jähriger Ehe zu diesem Entschluß gekommen,
daß sie, da der Antisemitismus in Frankreich so
mächtig geworden ist, die Religion ihres Gatten
zu teilen wünscht.

Belfort  23 . Nov. Gestern Vormittag ist
der Tunnel,  zwei Kilometer von Montbsliard,
auf der Strecke Belfort -Dijon teilweise ein ge¬
stürzt.  Menschen sind nicht verunglückt. Der
Verkehr ist unterbrochen.

Die spanisch - amerikanische  Friedens¬
konferenz in Paris  ist noch immer zu keinem
endgiltigen Resultat gelangt. Für die Philippinen¬
inseln wollen die amerikanischen Räuber den
Spaniern 30 Mill . Dollars bezahlen , d. h. die
Hälfte der auf die Philippinen aufgenommenen
Schuld und da ist es kein Wunder , wenn die
Spanier sich gegen die Abtretung der Philippinen
sträuben , so lange sie irgend können. Die
Amerikaner setzen ihre Kriegsschiffe neuerdings
in Stand , um nötigenfalls die Spanier vollends
ganz niederzuwerfen. Daß Mac Kinley bei
Ausbruch des Kriegs feierlich versichert hat , er
wolle nur die Kubaner befreien, aber kein Land
für die Unionsstaaten erwerben, geniert diesen
Ehrenmann nicht.

Rom,  23 . Nov. Der Papst empfing heute
den bisherigen Preußischen Gesandten am Vatikan
v. Bülow,  der sein Abberufungsschreiben über¬
reichte.

Zwischen Italien und Frankreich  ist
nach l ljährigem Zollkrieg, welchen die Franzosen
mit Italien wegen der Zugehörigkeit Italiens
zum Dreibund damals eröffnet haben, ein Handels¬
vertrag abgeschlossen worden. Bei dem Zollkrieg
hatten auch die Franzosen manchen Nachteih
aber es scheint, daß der neue Handelsvertrag
noch mehr aus Politischen als finanziellen Grün¬
de» abgeschlossen wurde. Die Franzosen fühlen
sich trotz ihres Bündnisses mit Rußland allzusehr
isoliert und suchen nunmehr auf dem Weg über
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Italien in bessere politische Beziehungen zum
Dreibund zu gelangen.

London , 23 . Nov . Aus Nordengland
und den mittleren Grafschaften und aus Wales
werden heftige Schneefälle  berichtet . Der
Verkehr ist teilweise unterbrochen.

Aus Frankreich,  22 . Nov . In Havre
sind 2000 Ballen Baumwolle,  die am Hafen
auf dem Staden lagerten , gestern in Feuer
aufgegangen . Der Verlust wird auf 600000
Franken geschätzt.

San Franzisko,  23 . Nov . Das Bald-
winhotel  ist heute Nacht niedergebrannt.
Der Schaden wird auf eine Million Dollars
geschätzt. Es war mit Gästen angefüllt , von
denen man annimmt , daß die meisten, wenn nicht
alle gerettet sind . Eine weitere Meldung besagt,
viele Gäste seien aus den Fenstern gesprungen
und hätten sich dabei verletzt. Mehrere Bedienstete
des Hotels find wahrscheinlich umgekommen.
Eine Anzahl Gäste wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo inzwischen einer derselben gestorben ist.
Das mit dem Hotel verbundene Baldwintheater
ist ebenfalls niedergebrannt.

Zlnteryattender Heit.

Ein Opfer fremder Schuld.
(Nachdruckverboten .̂

KO . Armand Reybert war aufs Land ge¬
zogen , mn sich zu erholen und zwar hatte er
ein verlorenes Dorf der Ardennen aufgesucht.
Er befand sich hier seit einigen Wochen , als er
eines Abends , da er nach Hause zurückkehrte,
auf seinem Wege einem reizenden jungen Mädchen
begegnete , in das er sich plötzlich verliebte.

„Der zündende Funken !" wie man zu sagen
Pflegt . Hätte man Armand gefragt , seit wann
er dieses junge Mädchen liebte , das er eben zu
Gesicht bekommen , er hätte gewiß geantwortet:
„Seit langem !" Und doch war es kaum eine
Minute her.

Doch es giebt Gelegenheiten , bei denen sich
das Herz rückhaltslos hingiebt.

Das junge Mädchen , dem Armand begegnet
war , war ein Bild blühenden Lebens und strotz¬
ender Gesundheit und doch lag ein Ausdruck
tiefen Schmerzens auf ihrem Gesicht . Sie war
vollständig schwarz gekleidet, doch mit einer Ele¬
ganz , die Armand auffiel.

Als er nach Hause kam, fragte er die alte
Magd des Gasthofes , in dem er abgestiegen war,
wer dieses junge Mädchen wäre . „Ja, " ver¬
setzte die Magd mit spöttischem Gesichtsausdruck,
„weiß man denn das ? Sie wohnt am andern
Ende des Dorfes in einem alten Hause , das sie
im letzten Sommer gemietet hat . Ein alter Herr,
der ihr Vater ist, ist bei ihr , doch man sieht ihn
nie ; er geht nicht aus , nur manchmal macht er
einen Spaziergang durch seinen Garten ."

In den folgenden tL-agen verabsäumte Ar¬
mand keine Gelegenheit , dem jungen Mädchen
zu begegnen . Einmal grüßte er sie. Sie gab
ihm seinen Gruß zurück, indem sie mit traurigem
Lächeln leicht den Kopf neigte.

Nach und nach ward es ihm zur Gewohn¬
heit , um das Haus herum zu streifen , das sie
bewohnte . So konnte er eines Abends , gegen
Einbruch der Dämmerung den Vater erblicken.
Er war ein Mann von hoher Gestalt und schien
recht kräftig ; dennoch war sein Gang langsam
und schwerfällig ; er hielt den Kopf gebeugt , und
seine Augen waren beständig gesenkt; doch einen
Augenblick , als er sich bei dem Geräusch , das
Armands Schritte auf dem Wege hervorbrachten,
aufrichtete , fiel sein Blick durch das Gitter der
Gartenthür auf den jungen Mann , und dieser
Blick war schen und ängstlich.

Uebrigens achtete Armand nicht darauf . Er
liebte . Der Vater kümmerte ihn wenig ; der
Tochter galten alle seine Gedanken.

Schließlich gestand er es ihr.
Der Himmel war an jenem Tag mild und

sonnenklar . Das junge Mädchen hatte seinen
Spaziergang weiter als gewöhnlich nach dem
Gehölz zu ausgedehnt , und sich auf den Weg
gewagt , der sich durch die Bäume hinzoq . Plötz¬
lich stand Armand vor ihr.

Das junge Mädchen erbebte , doch ihre Ver¬
wirrung erhöhte ihre Schönheit noch.

„Mein Fräulein " , begann Armand ; doch
sie unterbrach ihn mit einer Handbewegung und
sagte:

„Sagen Sie mir nichts . Ich errate das
Geständnis , das Ihre Lippen aussprechen wollen,
und ich will es nicht hören ; denn — ach ! mein
Herr , ich habe kein Recht auf Liebe !"

Armand wollte fragen ; doch sie fuhr fort:
„Fragen Sie mich nichts mehr !"
Doch der junge Mann , den die Leidenschaft

berauschte , hatte sich ihr genähert , ihre Hand
ergriffen und bat mit zitternder Stimme:

„Nennen Sie mir wenigstens Ihren Namen !"
„Ich heiße Martha . . . Doch was soll Ihnen

mein Name ? . . . Sie müssen die vergessen , die
ihn trägt ."

Damit machte sie ihre Hand aus der Ar¬
mands los und setzte ihren Weg fort . . .

„Warum kann Sie mich denn nicht lieben ? "
fragte sich der junge Mann . „Ist sie nicht frei?
Hat sie ihr Herz schon verschenkt ? Und wenn
das der Fall ist , warum gesteht sie es nicht
aufrichtig ? "

Wie zu erwarten war , war Armands Liebe
um so heftiger , je mehr Hindernisse sich dieser
Liebe in den Weg stellten.

Doch mehrere Tage traf er Martha nicht;
diese vermied es auszugehen , um den jungen
Mann nicht wiederzusehen.

Nun wurde er kühn und entschloß sich, zu
Martha zu gehen.

Der Vater empfieng ihn.
„Was wollen Sie mein Herr ? " fragte ihn

der Greis.
„Ich liebe Ihre Tochter " , sagte der Be¬

sucher entschlossen. „Hätte ich noch meinen Vater
und meine Mutter , so würden sie für mich um
ihre Hand bitten . Doch ich bin allein . Und
darum habe ich mir die Freiheit genommen , zu
Ihnen zu kommen und Sie zu fragen : „Wollen
Sie mir Ihre Tochter zur Frau geben ? "

Der Greis wollte eben antworten , als
Martha in den Salon trat , in dem sich die beiden
Männer aufhielten.

„Vater " , sagte sie , „lassen Sie mich mit
Herrn Reybert allein ."

Der Greis zog sich zurück.
(Schluß folgt .)

Ehingen,  24 . Nov . Vor einigen Tagen
wurde von einem bekannten Hundehändler ein
Hund in einer Kiste verpackt hier aufgegeben,
um nach Freiburg befördert zu werden . Unter¬
wegs wurde ein Bündel Feldhasen in denselben
Packwagen eingeladen und in die Nähe der
Hundskiste gelegt . Diese Gelegenheit benutzte
der Hund , um sich einmal auch an Wildbret
satt zu essen. Mit großer Anstrengung erbrach
er die Kiste und machte sich über das Wildbret
her . Als die Hasen an ihrem Bestimmungsort
ausgeladen werden sollten , hatte der Hund einen
Hasen ganz und einen Halb aufgefressen . Der
Hund zeigte sich noch sehr renitent , als ihm der
Rest seiner Mahlzeit abgenommen wurde . Da
der Empfänger die Annahme des Hundes ver¬
weigerte , so hat der Absender die ungenügende
Verpackung seines Hundes teuer zu bezahlen.

Von der Kaiserreise.  In Damaskus
suchte der Kaiser das Haus auf , in welchem
einst sein Vater Quartier genommen hatte . Die
jetzige Bewohnerin zeigte dem Kaiser alle Räume
und soll dann zum Schluß von ihrem hohen
Gaste als Andenken die — Kleinigkeit von
25000 Franks erbeten haben . — Aus englischer
Quelle wird berichtet : Reuters Spezialdienst
meldet , daß Beirut für den Empfang des Kaisers
die ganze Jahressteuer verausgabte . Bei ihrer
Ankunft hatten die türkischen Begleitschiffe der
deutschen Kaiserflottille keine Kohlen mehr.
Niemand wollte ihnen Kohlen auf Borg geben,
bis die Händler sich gegen die Verleihung der
Paschawürde als eine Art von Aufgeld hierzu
entschloß.

München , 21 . Nov . Im Inseratenteil
der „Münch . N . Nachr ." sucht ein 28jähriger

Mann , gewesener französischer Unteroffizier , der
soeben von der Fremdenlegion zurückgekehrt ist
Stelle als Bäckerlehrling . Das Blatt be¬
merkt dazu : „Soweit hätte es der Mann in
seinem deutschen Baterlande jedenfalls auch
bringen können und es dürfte ihm außerdem
noch manche bittere Enttäuschung erspart geblieben
sein !"

Wiehe,  18 . Nov . Zur Warnung!
Der Arbeiter Gottlieb Schmidt , welcher auf
hiesigem Rittergute beschäftigt ist, wollte bei der
Rückkehr von der Arbeit einen Schnaps  zu
sich nehmen . Er vergriff sich in der Flasche
und trank aus einer solchen, in welcher 80 prozentige
Essigessenz  enthalten war . An den Folgen
dieses Trankes ist er noch in derselben Nacht
gestorben.

Eine neue Unfallverhütungsvor¬
richtung  bildet die von der Firma C. Nube in
Offenbach hergestellte neuartige Bremse . Wie
uns das Intern . Patenbureau von Heimann
und Co . in Oppeln  mitteilt , ist dies eine elektrisch
bethätigte Bremse und ist es damit möglich durch
Druck auf einem Kontaktknopf sämtliche Maschinen
einer im vollen Betriebe befindlichen Fabrik
momentan zum Stehen zu bringen . Die elektrische
Auslösung kann sowohl vom Maschinenhai,si !
wie auch von jedem Arbeitsplätze in der Fabrik
aus erfolgen und erleiden dadurch die Maschinen
keinerlei Schaden . Ein an einer Maschine von
150 Pferdekräften vorgenvmmener Versuch ergab,
daß in 0,3 Sekunden der Betrieb zum Stillstände
gebracht wurde . In Anbetracht dieser großartigen
Vorzüge steht es Wohl außer jedem Zweifel , daß
sich diese Bremse bald überall einführen wird.
(Obengenanntes Patentbureau erteilt den ge¬
schätzten Abonnenten dieses Blattes Auskünfte
und Rat in Patentsachen gratis .)

sZahn um Zahn .) „Mein Fräulein , Sie
haben mir als Erwiderung für das Gedicht, das >
ich auf Sie gemacht habe , eine Haarlocke geschickt. '
Wie ich sehe, ist sie aber nicht von Ihrem Kopf."
— „Das ist ganz in Ordnung — das Gedicht
ist ja auch nicht aus Ihrem Kopf . ( „Verl . Jll . Ztg.") I

(Abrüstung .I Die Münchener „Jugend"
bringt folgendes Scherzgespräch : Der Zar:
Ich gedenke zwei neue Panzer zu bauen. —
John Bull : Ich werde vier neue bauen. —
Zar : Ich baue acht. — John Bull : Ich baue
sechzehn. —- Zar : Komm ', wir wollen abrüsten!

(Aus Vorsicht ,s Ein Börsianer sieht, wie ein
anderer sich von einem übel beleumdeten Menschen
äußerst herzlich verabschiedet . „Aber wie können
sie nur diesem Spitzbuben so die Hand drücken!"
— „Nur aus Vorsicht . Während ich seine Hand
in meiner halte , bin ich wenigstens sicher, daß
er sie nicht in meiner Tasche hat !"

Telegramme.
Paris,  24 . Nov . In der Kammer wurde

heute ein von zahlreichen Deputierten Unterzeich¬
neter Antrag verteilt , der die Herabsetzung der
Militärdienstzeit auf zwei Jahre bezweckt.

Paris,  24 . Nov . Der Militärgouverneur
von Paris , General Zurlinden,  hat heute
Morgen die Verfügung unterzeichnet , wonach der
ehemalige Oberstlieutenant Picguart  vor das
Kriegsgericht gestellt wird . Das Kriegsgericht
(1 . Abteilung des Kriegsgerichts von Paris)
wird am 12 . Dezember zusammentreten . Die
Anklage soll drei Punkte umfassen : Fälschung
von Aktenstücken; Gebrauch von gefälschten
Aktenstücken; Landesverrat durch Kenntnisgabe
von im Interesse des Staates und dessen Sicher¬
heit geheim zu haltenden Aktenstücken an eine
fremde Person , nämlich den Advokaten Leblois.
Dem Erlasse der Verfügung sollen sehr scharfe
Zusammenstöße zwischen dem Ministerium und
dem Militärgouverneur vorausgegangen sein.
General Zurlinden soll dabei dem Kriegsnnnister
de Freycinet gegenüber die Befugnisse feiner
Stellung mit außerordentlicher Starrköpfigkeit
vertreten und schließlich durch die Drohung mi
seinem Rücktritt gesiegt haben.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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